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Karlsruher Leiki » » g .

Nr. 113 - Montag , den 24. April 1837 .

Labe «.
LandtagsvervandliMLen.

Tagesordnung der ersten Kammer ( lOte öffentliche
Ntzung) auf Montag , den 24 . April , Morgens 10 Uhr .
0 Anzeige neuer . Eingaben . 2 ) Kommisflonsbericht über
Sir Motion deS Frhrn . v . Andlaw auf Gleichstellung bei »
Sn Kammern in ihren politischen Rechten ( Großhofmeister
v. Terckheim ) . 3 ) Diskussion über den Gesetzentwurf :
Sic Faustpfänder der Amortifationökasse betr .

B a i e r n .

München , 20 . April . Heute Morgen sind Se . kais .
h«h. der Großfürst Michael Pawlowiisch von Rußland ,
M Innsbruck kommend , hier angelangt , und nahmen
Nr Absteigquartier im Gasthofe zum goldenen Hirsch . Im
Trsslge Sr . kais . Hoh . befinde « sich : der kais . Artillerie -
mml Philvsophoff ; der Gardeoberst und Adjutant Sr .
uis . Hoh . , v . Tolstoy ; der Kapitän des Feldjägerkorps ,
Imnoff ; der Gardelteutenant und Adjutant Sr . kais .
hob , v. Scheremeteff , uud der Staatsrath und Dr . Med .
Me .

Dom Rhein , 20 . April . Nachrichten aus
Maiern zufolge schreitet man daselbst in d ? r Seiden -
zncht und Seidenspinnerei rasch voran . Das Erzeugniß
vemehrt sich mit jedem Jahre : zu Hunderttausenden grü¬
nen bereits in den meisten Gauen die Maulbeerbäume ,
»eiche anS den königlichen Baumschulen und Pflanzungen
fast unentgeldlich an die Oekonomen abgegeben werden .
ZsiBaiern auch in manchen Zweigen der Industrie , wie z .
ö . den Leinenzeugen und der Maschinenspinnerei , wie uns
die Berichte über die letzten Ausstellungen in München be¬
lehren , noch zurück , und mag daher der Absatz aus den
angränzenden Zollvereinsländern dahin noch immer bedeu¬
tend stylt, so stellt doch manches baierischc Produkt das
Gleichgewicht her . So muß für die dortige ländliche Jn -
dnstrie der ln Sachsen und andern Gegenden unglaublich
Mnommene Verbrauch des baierischen Biers sehr
ergiebig styn . Regiebeamte versichern , daß allein in Leip¬
zig im verflossenen Jahre die Konsumtion über 50,000
Üaler betragen habe . — . Ob der ausgezeichnete engli ,
slhe Ingenieur Lignvlrs durch seine von Hamburg aus
über die hannoverschen und braunschweigischen Lande zu
führende Eisenbahn den norddeutschen Handelsgeschäften
zuHülfe kommen wird , steht dahin . Die Schmuggelei am
Harze , die an gewissen Stellen mit unglaublicher Toll «
lühnhiit fortgesetzt « erden soll , kann den Brarmschwei -

gern wenigstens , die mit englischen Manufaktur - und
Kurzwaaren überschüttet sind , nicht zu Gute kommen . —
Die ReminiSceremeffe in Frankfurt an der Oder verliert
von Jahr zu Jahr an Bedeutung . Viele Einkäufer aus
den Ostseeprovinzen und dem Großherzogthum Posen er «
warten lteberden vollen und frischen Markt in Leipzig , weil
dieser nur um fünf Wochen später fällt . — Beträchtliche
Quantitäten von Rind - und Roßhauten , so wie von Kalk
und Ziegenfellen werden dermalen von den Berliner Ger¬
bern ausgekauft , da dort deren Zubereirung , große Fort¬
schritte gemacht hat . — Der schlesische Leinwandhandel
leidet im Ganzen noch immer große Bedrängniß .

KöirigreichSachsen .
Dresden , 18 . April . Die gestrige Sitzung der

zweiten Kammer wurde gleich anfangs eine merkwürdi¬
ge . Auf der Regiflrande erschien rin Antrag der Abge¬
ordneten von Dieskau und Tobt auf Abänderung der
Verfassung in den in der Eingabe bezeichneten Punkten
und auf demgemäße Umgestaltung des Wahlvcrfahrens .
Beim Verlesen dieser Petition ergab es sich, daß dadurch
eine Aufhebung des bisherigen Zweikammersystems be¬
zweckt werde , und die Basis des Wahlverfahrens , wie
sie sich in dem bestehenden Wahlgesetze darstellt , eine
gänzlich Umwandlung erleiden soll . vr . v . Mayer im «
provisirte eine feurige Rede für die Erhaltung der be¬
stehenden Verfassung des Vaterlandes , an deren Schluff
er den Antrag knüpfte , die Petition sofort als ungeeig¬
net zurückzuweisen . Ihm folgten , in gleichem Sinne
sich beredt aussprechend , mehrere andere Abgeordnete ,
und , als der Wunsch laut wurde , wenigstens den Theil
der Petition , der sich auf das Wahlverfahren beziehe ,
einer nähern Prüfung zu unterwerfen , nahm Abg . v .
Thielau diese Gelegenheit wahr , um die Zweckmäßigkeit
des jetzigen Wahlmodus in ein klares L ' cht zu stellen .
Nachdem die beiden Antragsteller selbst das Wort er¬
griffen hatten , um die Zulässigkeit ihres Antrags zu
rechtfertigen , sprach sich noch der Staatswim '

ster von
Lindenau wider Umgestaltungen der Art , wie sie die
gedachte Eingabe enthalte , aus . Am Schluffe dieser
merkwürdigen Debatte entschied sich die Kammer , mit
Ausnahme der Abgeordneten v . Dieskau und Tobt , für
die sofortige Zurückweisung der Petition .

In der gestrigen , so wie in der heutigen Sitzung
wurde die Berathung über den Kriminalgesctzenkwurf
fortgesetzt , wobei man bis za dem Artikel 22 gelangte .
Besonders zog der Art . 20 die Aufmerksamkeit der Kam -
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mer auf sich , iu welchem die Fälle angegeben waren ,
wenn eine erkannte Gefängniß - oder Handarbeitsstrafe

ganz oder thrilweise in körperliche Züchtigung verwandelt

werden kann . Zn den Gegnern dieser Strafart gesellten

sich jetzt die , welche zwar früher die Zulässigkeit der kör¬

perlichen Züchtigung im Allgemeinen nicht bezweifelt hat¬

ten , dieselbe aber doch nicht als absolute Strafe , son¬

dern als bloßes Schärfungsmtttel hingestellt wiffenwoll -

teo . Daher bildete sich diesmal gleich bei der Abstim¬

mung über den ersten Satz des Art 20 eine Minorität

von 22 Stimmen , während die aus 39 Mitgliedern be¬

stehende Mehrheit der Kammer die im gedachten Satze
enthaltenen und durch Anträge im Deputationsberichte
etwas modifizirteu Bestimmungen annahm . Dies Ver -

hältniß der Stimmenden änderte sich bet den Abstimmun¬

gen über die anderweiten Sätze des Artikels hi» u . wie¬

der nur um ein Weniges .

Sachsen - Weimar .

Weimar , 19 . April . Seit gestern ist ein griechi ,

scher Gelehrter , vr . Philippos Johannes , in unserer
Stadt , welcher sich bisher in München aufgehalten hat
und jetzt im Aufträge Sr . Maj . des Königs Otto meh¬
rere Länder Deutschlands bereist , um die Einrichtungen
der Gelehrtenschulen kennen zu lernen . Es sind ihm
freundlich alle Mittel dargebvten worden , » m sich eine

Kenntniß von dem Zustande des hiesigen großh . Gym¬

nasiums zu verschaffen .

Würtemberg .

Stuttgart , 22 . April . Heute Morgen mußte be¬

reits die Subskriptionsliste für die Gesellschaft zur Zu -

ckerfabrikation , nach der Methode des Hrn . Schutzenbach ,
geschloffen werden , da sämmtlichc disponible Aktien unter¬

zeichnet sind . Auch von den für die Landwirthe reservie¬
ren 150,080 fl . waren heute Mittgg bereits 40,000 fl .

unterzeichnet .

Freie Stadt Frankfurt .

Ein Schreibe » aus Frankfurt vom 18 . d . M . im

Korrcsp . v . u . f . Deutsch ! , bemerkt hinsichtlich der Herab -

werthung der Viertelsbrabanterrhaler : Die Quartstücke sind
bisher unser übliches Zahlungsmittel gewesen . Sie be-

behaupteten fortwährend ihren Kurs , und sind nach einer

zuverlässigen Berechnung etwa im Betrag von drei Mil¬
lionen Gulden bei uns in Zirkulation .

Großherzogthum Hessen .

Darmstadt , 22 . April . Das heute erschienene

Regierungsblatt Nr . 24 vom 21 . d . enthält folgende
Verordnung , den Verruf der halben « ad Viertels Krv -

iittithaler betreffend :
Ludwig ll . von Gottes Gnaden , Großherzog von

Hessen und bei Rhein rc. rc . Durch die von einigen Nach¬

barstaaten in Bezug auf den Kurs der halben und Vier¬

tels Kronenthaler getroffenen Anordnungen ist es nvth -

wendig geworden , zur Abwendung der Nachtheile , wel¬

che Unsere getreuen UMerthanen treffen könnten , dir ge¬

eigneten Verfügungen ergehen zu lassen , und Wir habe»

daher verordnet und verordnen hiermit , wie folgt : Art.
1 . Die halbe « und Viertels Kronenthaler , welche in Un¬

serem Großherzogthum ohnehin bisher schon «ine gesetzli¬
che Gültigkeit als Zahlungsmittel nicht hatten , sind ans-

ser Kurs gesetzt und sollen weder bei Unseren Kaffen,
noch im Privatverkehr als Zahlungsmittel gelten . Ar!.
2 . Die Bestimmung des Art . 1 tritt von dem Augen- >

blick der Bekanntmachung gegenwärtiger Verordnung a»

in Wirksamkeit . Art . 3 . Unsere Ministerien des Inner »

und der Finanzen haben in Beziehung auf die in du

öffentlichen Kassen etwa vorhandenen Vorräthe der be-

zeichneten Münzsorten die erforderlichen Anordnungen pl
treffen . Urkundlich Unserer eigenhändigen Unterschns!

und deS beigedrückien Staatssiegels . Darmstadt , dr»

20 . April 1837 . LD . 8 .) Ludwig , du Thil . ».

Hoffmann .
Oesterreich .

Wien , 15 . April . Die Bulletins vom 14 . d . üi«

das Befinden des Erzherzogs Palatin melden , daß N

kais . Hoh . in der ersten Hälfte der Nacht mehrere Sw

den ruhig geschlafen , worauf um 1 Uhr nach Mitteroch j

Fieber -Erazerbation eintrat , welche um 4 Uhr Morgei! >

mit einem reichlichen Schweiße endete . Se . kaiserl . NI

fühlten sich hierauf etwas ermattet , aber übrigens E

übler , als am vorigen Tage . Den ganzen Tag iil«

waren Höchstdieselben rubig und ohne Fieber .
Wien , 1k . April . Wie man hört , tritt der EO -

zog Friedrich l Sohn des Erzherzogs Karl ) im Laufe is

Juli seine erste Seefahrt nach Marokko auf einer W

Fregatte an . Auf der Rückreise wird Se . kaiserl . H4 >>

Algier landen , rmd später seiner erlauchte « Schwester , b»

Königin von Neapel , einen Besuch machen . LS . M.)

Holland .

Nach Briefen aus Amsterdam hat das Fallen der hl-

ländischen Papiere durchaus keinen politischen Grund . N

Ursache davon ist bloS die gemachten verschiedenen Aulch»,

zu welchem Behuf das Publikum seine disponibel » Geld»

verwendete . ( F - I .)

Belgien .

Bei Gelegenheit der gegenwärtig in der zweiten Ä»

mer ftattfindenden Diskussion über die Revision des Bey
'

Werksgesetzes stellte Hr . Nothomb folgende Vergleich»»!

zwischen dem Steinkohlenertrage von Belgien , Frankm
und England auf : In Frankreich zählt man 1S7 in AB

beute begriffene Steinkohlengrube » , und 54 , die nicht bear¬

beitet werden ; 15,913 Arbeiter finden Beschäftigung , mt

die jährliche Ausbeute beläuft sich auf 1,991,995 metrPi
Tonnen . In Belgien dagegen -lieferte die Provinz He»

gan 183K allein 2,446,000 Tonnen ; die Ausbeute «

übrigen Land kann man aus die Hälfte dieser Summe an-

schlagen , mithin im Ganzen auf 3 Millionen Tom ».

England liefert 21 Millionen Tonnen . Die Ausbeute

steht folglich in Belgien unter der Englands und über d»

Frankreichs . Die tiefsten Gruben finden sich im Hem -



gau , wo die Steinkohlen aus einer Tiefe von 437 Me -
itts zu Tage gefördert werden .

— Die Generalsozietät ( die vormalige Bank ) , die
anier dem Namen der Gegenseitigkeitsgesellschaft die
Eisenbahn von Paris bis an die belgische Gränze unterneh¬
men sollte , wird diese Unternehmung wenigstens direkt
nicht erhalten ; man versichert jedoch , daß die französische
Regierung sich bedeutend bei der Gesellschaft interrsflren
« erde , welche den Bau dieser Bahn übernehmen soll , wenn
man sich in Frankreich entschieden haben wird , einen Ge¬
setzentwurf zur Ermächtigung zum Bau vorzulegen . In¬
zwischen wird die belgische Regierung , die ihr großes Ei¬
sendahnsystem beharrlich verfolgt , einen Gesetzentwurf für
den Bau der Linie von Gent nach Lille einreickrrn .

(A. Z.)
Großbritannien .

London , 18 . April . Die True Sun spricht , nach
Briefen aus New -Uork , von mehreren bedeutenden Falli¬
menten in New -Orleans , worunter eines mit 7 Will . ( ? )
Dollars ( 1 Dollar — 2 fl . 24 kr.) ; dem fallirten Hause
soll die Vereinigte - Staaten -Bank mit einem Darlehen von
5 Mill (? ) Dollars unter die Arme gegriffen haben .

— In London sind bereits 12,000 Psd . Sterl . für die
> hmigersterbenden Bewohner Hochscholtlandö und der schot¬

tischen Inseln unterzeichnet worden . lJohn Bull . )
i — Der dem Ministerium anhängliche Courier wieder¬

hol«, den Ausströmungen der Toryblätter gegenüber , aufs
Bestimmteste seine unlängst gegebene Versicherung , daß
die Melbvurne ' sche Staatsverwaltung nimmer , so lange
sie daS Vertrauen des Hauses der Gemeinen habe , abtre -
ten werde, es sey denn , daß die vollziehende Gewalt ( der
König) es ihr gebiete .

— Der Leeds ' Mercury behauptet , daß nach einer ihm
gegebenen Versicherung des Vorstandes einer Bank in der
Nähe von Leeds, die verschiedenen Landbanken mit Gold ,
wenn dieses gleich in der Bank von England abgenom -
mcn habe, wohl versehen seyen und ihr Vorrath neuerer
Zeit eher noch zugenommen habe . Die gegenwärtige be¬
denkliche Handelskrisis und zunehmende Fabrikennoth in
England scheint also nicht durch plötzlichen Abfluß der
Metalle in andere Länder oder durch Geldmangel , wie man
glaubte , sondern lediglich durch übertriebene kommerzielle
Md industrielleSpekulationen , durch Ueberproduktion und

l zu große Waarenankäufung entstanden zu seyn .
— In dem Komitö des Hauses der Gemeinen , welches

gegenwärtig mit einer Untersuchung über die Depvrta -
tionsstrafe beschäftigt ist , wurde angeführt , daß gegenwär¬
tig in Australien ein ehemaliger Sträfling , der sich nach
erstandener Strafe ansiedelte , lebt , welcher ein jährliches
Einkommen von mehr als 40,000 Pfd . St . besitzt .

Frau k r e i ch .
Paris , 19 . April . Der neueste Moniteur enthält

die Verkündigung der Eröffnung der Verhandlungen des
Prozesses Meunirr auf den 2t . d . M .

— Opposikionsjournale verbreiten oder besprechen das
Errücht , daß die HH . Barthr und Laplagne sich die Nk-

servirung ihrer seither bekleideten Stellen auf den Fall ih,
res Rücktrittes aus dem Ministerium stipulirt hätten .— Nachrichten aus Guadeloupe vom 26 . d . 3 . zufolgeverbreiten dort wiederholte Ausbrüche des feuerspeienden
Bergs Souffriöre Schrecken und Bestürzung unter den Ein¬
wohnern der dem Vulkan nahegelegenen Orte .— Der Minister des Innern hat in alle Provinzen den
Befehl abgehen lassen , alle im Plane befindlichen öffent¬
lichen Arbeiten unverweilt zu beginnen , um die Noth der
vielen nahrungslosku Arbeiter zu vermindern .— Eine merkwürdige Zahlung wurde kürzlich beim Ge¬
neraleinnehmerbureau in Rouen geleistet . Der Betrag ,60,000 Fr . , bestand aus lauter Fünffrankenstücken mit
Napoleons Biloniß und der Jahrszahl 1813 . Nach ih¬rem neuen Aussehen mußten sie nie im Umlauf gewesen
seyn .

— Der abgetretene Fknanzminister Duchatel hat dt«
Rechnungen der verschiedenen Zweige des von ihm ver¬
walteten Ministeriums auf den Tag , wo er dasselbe ver¬
ließ , aufstellen und abschließen lassen . Es ist dies das
Erstemal , daß ein abgehender Minister eine solche Richlig -
keitSbewährung hat vornehmen lassen .

— Man versichert , daß Hr . Duchatel , bevor er sein
Ministerium verlassen , in seinem Departement eine neue
administrative Klassifikation vorgenommen habe . Erschied
die Domänen - und Stempelverwaltung vom Enregistre -
ment , so daß dieselbe künftig besondere Verwaktungszweigebilden würden . Hr . Calmon bleibt an der Spitze der Ein «
registnrung , und Hr . Cordier übernimmt die Direktion
des Stempels und der Domänen .

— In Folge der Kabinetsvcränderung meldet man eine
Veränderung im Personal der Redaktion der Charte von
1830 , welche nichtsdestoweniger Abend - und Kabinets -
blatt bleibt . Man sagt , Hr . Leon Pillet , ehemaliger Re¬
dakteur en Chef vom Journal de Paris , werde in die Re¬
daktion treten .

— Der Graf de Gricourt , der in dem Straßburger
Prozeß figurirte , befindet sich seit einigen Tagen zu Lon -
don . Cr hat dem Vicomte de Persigny einen Besuch ab¬
gestattet .

— Die Nachricht von der Begleitung der Prinzessin
Helene durch ihre fürstliche Mutter beruht auf einem Irr «
lhum : die Mutier der Prinzessin Helene , Karoline Luise
von SachftN ' Weimar , ist schon im Jahr 1816 mit Tod
abgegangen .

— Hr . Löwe -Weimars tritt , sagen französische Blätter ,als Kadinetssekrctär in das Bureau deö Ministeriums der
auswärtigen Angelegenheiten . Er war bekanntlich un¬
längst in Rußland und hatte daselbst eine sehr günstige
Aufnahme gefunden , auch mit einer russischen Dame von
Adel sich vermählt .

Algier , 6 . April . So eben wird «ine Proklamation
des Generals Damremont in französischer und arabischer
Sprache an die Häuser angeheftet . Der Inhalt dersel¬
ben ist von höchster Wichtigkeit . Die Expedition gegen
Constantine wird stattfinde . Der König will die Vchal -
tmig Algiers ; M Kraft soll jedoch , sobald die Ehre der



1120

französischen Waffen gerächt worden , auf den wichtigsten

Punkten konzenlrirt , daselbst eine Vertheidigungslinie ge«

schaffen werden , welche den Feinden undurchdringlich seyn

soll , und diese Linie soll dann spater im Verhältniß mit

dem Fortschreiten der Kolonisation ausgedehnt werden .

Dieses System soll den Kolonisten erlauben , das Land in

aller Sicherheit zu kultiviren , und die Regierung wird

allen Unternehmungen dieser Art ihren eifrigsten Beistand

leihen . Mithin wird von jetzt an auf alle Feldzüge nach
entfernten Punkten verzichtet , Tlemeccn geräumt , und in

Constantine , nach der Einnahme dieser Stadt , keine Be¬

satzung gelassen . Den Eingeborenen verspricht der neue

Gouverneur eine milde und gerechte Behandlung , der

aber die Kraft nickt fehlen werde , jene , die der bestehen¬

den Gewalt zu trotzen wagen , schnell und streng zu bestra¬

fen . Die Proklamation ist in keinem hochtrabenden Style

geschrieben ; dagegen drückt sie doch endlich ein festes Sy¬

stem aus . Die offene , einfache Sprache macht auf

unsere Kolonisten einen besseren Eindruck , als jene glän¬

zenden Phrasen , mit denen man früher so freigebig um

sich geworfen und die ein schmählicher Ausgang so bitter

Lügen gestraft hat . LA . Z .)

Spanien .
Briefliche Mittheilungen aus Saragossa vom 11 . April

melden : Die Ankunft der Bewohner , welche der Schrecken

aus Cuarte Cadrete und Tena verjagt hat , in unser «

Mauern gab Anlaß zum Aufruhr in unserer Stadt . Die

Behörden wurden nicht anerkannt ; die Nacht war furch ,

trrlich . Ein unterhaltenes Gewrhrfeuer der Empörer

setzte die Bevölkerung fort und fort in Schrecken . Die

Offiziere der Nationalgarde waren genöthigt , mit diesen

Elenden zu parlamenttren , und es wurde eine provisori¬

sche Junta eingesetzt . Ein Fleischer , ein Blechschmied ,
ein Schneiderund ein Apotheker sind Mitglieder dieser Jun¬

ta , welche zwanzig Mitglieder zählt , und sich in Perma¬

nenz erklärt hat . Es haben Metzeleien stattgefunden . —

Cabrera steht von dem Borhaben ab , Valencia zu be¬

lagern .
Schwel ; .

Basellandschaft . Schilderungen aus dem Land -

rathe . Blarer ist wieder da , dagegen fehlen 17 ande¬

re . — Ein in Mersheim angestellter Tyroler , dessen

Auslieferung von Oesterreich verlangt wird , will Bürger
werden , wird aber aus Besorgniß , mit Oesterreich Hän -

del zu bekommen , abgewiesen . — Reiniger verlangt die

Entlassung aus dem Landrache , weil er eine besoldete
Stelle beileibe und daher Knecht des Staates sey und

einer nicht Aufseher und Beaufsichtigter zugleich seyn
könne . — Gutzwiller : Nur kein Spiel mit Entlas¬

sungen getrieben . Wer seine Entlassung eingiebt , dem

ertheile man sie , und bete ihn nicht , zu bleiben . — Die

5 Mtgliever der Brandversicherungskommission forderen

Entlassung , weil man das Gesetz nicht respektirte . Bla¬

rer , der unter andern ; an ihrer Statt gewählt wurde ,
erklärt , die Stelle ' nicht anzunehmen , indem er deren

schon fünf habe . Flubacher aber meinte , er habe ja

auch Halbjahre lang wegzubleiben. — Es ist um Be¬
zahlung der Baukosten einer Kirche zu thnn . General
Buser : die Geistlichen geben uns doch viel zu thnn ! Heute
stimmte man noch hier , ob man den hiesigen nicht fori-

schicken wolle ! ( Gelächter .) Präses . Es handelt sich nicht
um Geistliche, sondern um eine Kirche - General: Ja ,
sie wollen auch einen Geistlichen binein , und wir Hab»
deren schon zu viel ! Tagesordnung . — Das Begnadi¬
gungsgesuch von 5 Sträflingen findet milde Aufnahme ,
da gerade die Gefängnisse überfüllt sind . — Die Be -
schwerde deS Lehrers Gantert , dem der Erziehung - rath
27 Stndlknzrugmsse verloren hat , wird dem Regier,wgi -

rathe zur Abhülfe zugewiesen . ( Hag . Ja , der wird
viel helfen können . )

Türkei .
Don der türkischen Gränze , 10 . April . Du

Neuesten Nachrichten aus dem Innern Bosniens sind i»

Hinsicht der Pest beruhigender . Sie war in zwei Btjii -

ken erloschen , und der Weisier hat in der Gegend von

Sarajevo eine Quarantäne errichtet . In Albanien m

dagegen die Aufregung ein -
'
ger Bezirke noch nicht ganzd»

schwichtigt . — Es bestätigt sich , daß zwei Bataille «

österreichischer Gränzjäger errichtet werden , um dir Gray

wegen Einschleppung der Pest noch sicherer zu übe«

chen . Die letzten Nachrichten aus den beiden Fürst!»

thümerä Moldau und Wallachei melden fortwährend ei«

drückende Handelskrisiö , welche in Jassy und Buchenst
alle Geschäfte lähme . Mit jedem Posttag werden Kla¬

gen über Klagen gemeldet . Aller Verkehr stockt, und «

nicht bald bessere Berichte aus Konstantinopel eintrejf«,

so sind noch größere Fallimente zu fürchten .
( S . M .)

Griechenland .
Ein Privatschreiben der allgem . Zeitung gibt von ke»

griechischen Staatsrathe folgende eben so belehrende als

anziehende Schilderung : -- Erschließt zum Theil diegH
ten -Notabilitäten des Landes in sich, und ist einehoheÄ
torität , rin wahrer Senat . Er hat zur Zeit zwar «

beralhende Stimme , ausser in Adun
'
nistrativkonleniiosni ,

und noch dazu hatte sich der Kanzler Vorbehalten , onst

bei Gesetzen ihn nicht zu fragen ; aber seine Autoritätist

so groß , daß die Regierung wohl thnn wird , ihn in all»

wichtigen Fällen zu fragen , und sich ohne ganz dringni -

den Grund von seiner Ansicht nicht zu entfernen . ES O

schon unter den gegenwärtigen Verhältnissen kein kkäsli-

geres Schutzmittel für das griechische Volk gegen W

kühr und Jrrthümer , als wenn ihm alle Lerordnungs - Ulst

Gesetzentwürfe vorgelegt werden , wozu auch die gegen¬

wärtige Verwaltung entschlossen scheint . Die Form dn >

Geschästsbebandlung ist in dem Staatsrathe ganz dieselbe,
wie in repräsentativen und deliberirenden Körperschaft»

Die Gegenstände werden in den Bureaus oder Sektion »

desselben vorläufig bearbeitet , und dann erst vor bat

Plenum gebracht . Ein Staatsrathsreferendär (diese stist

junge Männer von akademischen Studien ) ist der Berilbt-

erstatter , und mehrere Berichte dieser Art , die ich I«



Manuskript gesehen , zeichnen sich durch Kürze Md Klar¬
heit aus . Nach Anhörung des VortragS wird gemeinig¬
lich alsobald zur freien Debatte aus dem Stegreif geschrit¬
ten . Der Berichterstatter wiederholt nur den Abschnitt
seines Vortrags , gemeiniglich summarisch und mündlich
«der erläuternd , dann begehrt derjenige , welcher sprechen
will vom Präsidenten das Wort , und gewöhnlich kommt
die Erwiderung , und , wenn es nöthig ist, die Widerlegung
unmittelbar darauf ; der Sprechende erhebt sich von seinem
Sitze. Niemand liest oder macht Notate , alle sprechen
frei ; die Minister haben dieser Versammlung gegenüber
ihre Sitze und daS Recht , so oft sie wollen , Erinnerun¬

gen zu machen . Auch sind sie zu jeder mit dem Dienst
»ereinbarlichen Aufklärung und Mittheilung verpflichtet .
Ich sah den Präsidenten , Hrn . v . Rudhart , vor einigen
Tagen aus dem Staatsrathe kommen , und er hatte die
Güte, mich zu einem Spaziergang über den Jliffus nach
dem Stadium einzuladen . Auch er war mit dem Gang
der Berathungen sehr zufrieden . Er hat zwar noch nicht
Fertigkeit der Sprache genug , um an ihnen mündlich
Theil zu nehmen , doch folgt er ihnen , und als bei Dis¬
kussion des Budgets ihm 6000 Drachmen Repräsentations¬
gelder bestimmt wurden , schlug erste mit der Erklärung
aui : sein Gehalt sey hinreichend , seine Ausgaben zu be¬
streiten . Er danke deshalb für diese Anweisung . Der

ganze Staatsrath erhob sich alsobald , um ihm durch sei¬
nen Präsidenten auszudrücken , daß er die Gesinnungen
wohl zu schätzen wisse , die er durch solche Art zu bandeln ,
offenbare. Interessant war mir übrigens , wie dieser
hochberühmte Staatsredner von Baiern über diese griechi¬
schen Kunstgenossen sich äusserte . Es war gerade das

Budget in Berathung für das Jahr 1837 , wobei mit größ¬
ter Strenge und Freimüthigkeit verfahren wird : --Man
halt sich , sagte er ungefähr , nicht bei Generalien auf , son¬
der geht alle Sparten des Budgets , selbst alle einzelnen
Besoldungen prüfend , durch . Gedächtniß , Gewandtheit
und praktischer Sinn sind bewundernswürdig . Ich finde ,
daß man der Sprache wie der Sache ganz Meister ist .
Nicht Einen hörte ich , der schlecht sprach . Beredsamkeit
ist den Griechen eine angeborene Fertigkeit . Mimik und
Wort harmoniren auf das Schönste . Daß es nicht bloß
Worte sind , was man hervorbringt , kann ich wohl beur¬
teilen . Man gibt Wahrheit im besten , kürzesten Aus¬
druck .» — In demselben Schreiben heißt es u . A. weiter :
--Drei Dinge , sagte mir gestern ein aller Grieche , haben
wir seit des Königs Rückkehr schon gewonnen . Die grie¬
chische Spracht ist in den Geschäften allein gültig gewor¬
den, der Staatsrath und die Minister sind zum König ge¬
kommen und der König ist mitten unter sein Volk htt -

abgestiegen . » Und wer war es , der die Aenderung so prä¬
zis bezeichnet « und so richtig beurtheilte ? — ein alter
Palikare , ein schlichter Mann , der aber , wie jeder seines
Volkes, die Augen offen und nicht nur das Herz , sondern
auch den Verstand auf dem rechten Flecke hat . Vor eini¬

gen Tagen gab es ein Gastmahl . Wir waren in ziemli¬
cher Anzahl beieinander , Griechen und Baiern , auch an¬
dere Fremde ; der Präsident Rudhart saß dem alten Ko -
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lokotronk zur Rechten Md brachte eine Gesundheit kn ziem¬
lich geläufigem Griechisch und mit den besten Gesinnun¬
gen sür Griechenland auf das Wohl des Königs , der Kö¬
nigin und ihre geliebten Griechen und Griechinnen aus .
Das erregte einen wahren Enthusiasmus , der alte Kolo -
kotroni umarmte und herzte den Präsidenten aus Leibes¬
kräften , goß aus seinem Glas in das Glas desselben und
umgekehrt . Endlich stieg seine Freude bis zu lautem Ge¬
sänge , und es schien ein Lies seiner eigene » Komposition .
-- Sonst , sang er , im Krieg für die Freiheit , hatten wir
keine Journale ; durch den Gesang gaben wir uns die
Nachrichten von Berg zu Berg . — Doch laßt sie nur im¬
mer herein die Journalisten , am Pokale zu lecken und dm
Wein zu riechen u . s. w . -- Ee ist , wie Sie sehen , nicht
gut auf sie zu sprechen , da sie ibn und die Seinigen mehr
als einmal gezwackt haben . Man glaubte Anfangs , die
Regierung würde sich bemüßigt sehen , gegen dieselben
Maaßregeln zu ergreifen ; doch gehen sie zum Theil ein ,
oder geben sich mit der Zeit zur Ruhe , während das Blatt
der Regierung ( der Courier ) an Form und Inhalt sich zu
bessern anfängt .

H a y t i .
Französische Blätter berichten , daß der Oberst Isidore

Gabriel , welcher eine Meuterei gegen den Präsidenten
Boyer angestiftet hatte , am 4 . Febr . in der Nabe der Hö¬
hen von Sainte Suzanne von den der Republik treu ge¬
bliebenen Soldaten getödtet worden sey.

Cour - der Staarspapkere in Frankfurt .

Den 22 . April , Schluß 1 Uhr . jpCt . IPap .

Oesterreich Metall . Obligationen 5 — 163 '/ ,
do . do . 4 — SS/ .
do . do . 3 73 ' /.

Bankaktien — 1620
fl . 100 Loose bei Roths . 221 —
Partialloose do . « 141 » . - !
fl . 500 do . do . 112 » , —

„ Bethm . Obligatione » 4 98 '/ , —
do . do . 4/ - 101 ' , —

Preuße » Staatsschuldschekne 4 104 ' . —
„ d . b - d . inLnd - sfl . 12 '/ « 4 — 99 '/ .

Prämienschei
'
ne 64/ - -

Baiern Obligationen 4 — 101 '/ ;
Frankfurt Obligationen 4 - . 182 '),

Eisenbahnaktken 167 —
Baden Rentenscheine 3 ' . — 181 ^ .

fl .50Loose b . Gollu . S . 94 '/, —

Darmstadt Obligationen 3 " . — 108 - .
,/ fl . 50 Loose 64 ' -« —

fl . 25 Loose 23 '/. —

Nassau Obligationen b. Roths . 4 181/ -
Lolland Integrale 2 ' . 51 " ). «
Spanien Aktivschuld 5 »»» 21

Pole « Lotterieloose Rtl . 63 ' / , ——

do . » fl . 500 7^ 77 '/,
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S t a a t s p a p k e r ei
Wie » . 17- April. Metalliq . 104 '4 ; 4proz. Metalliq .

99 '/, ; 3proz. 74^, ; 1834r Loose 113 ^ ; Bankaktien
1386 '

2 .

Rediglrt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

AM
Thermome - lWind .

ter . >
Witterung
überhaupt

M . 7 U .K7Z .10,0L .
N . 3 U.ft7Z . 7,3L
N . 11 U.j27Z . 8,1L.

S,7 Gr.üb . v
12 .7 Gr.üb . O
7.7 Gr.üb . 0

ONO heiter
SW iziemlich heiter
SW strüb

Todesanzeigen .
Wir entledigen uns der traurigen Pflicht , allen un¬

fern Verwandten , Freunden und Gönnern die Nachricht
mitzutheilen , daß es dem Allmächtigen gefallen , unsere
innigst geliebte Großmutter , Frau Apotheker Nu Vernog -
Wittwe , geborne Griesbach , letzten Montag , den 17 .
d . M . ,

'
Vormittags halb I I Uhr , nach einer achttägigen

schmerzvollen Unterleibsentzündnng in ein besseres Leben
zu rufen -

Indem wir für die, der Seligen bewiesene Liebe und
Freundschaft den herzlichsten Dank ausdrücken , empfehlen
wir uns , unter Verkittung aller Beileidsbezeugungen , zu
fernerem geneigten Wohlwollen und Freundschaft .

Kandern , den 18 . April 1837 .
Die Hinterbliebenen Enkel und Enkelinnen .

Am 17 - d - M . starb unser Gatte und Vater , K . W .
Sachs , evang . prot . Pfarrer dahier . — Indem ich von
diesem Trauerfall den entfernten Freunden und Bekann¬
ten des Verewigten hierdurch Nachricht gebe , bitte ich
mit meinen 4 unmündigen Kindern um deren ferneres
Wohlwollen und um stille Theilnahme .

Oeschelbronn , den 19 . April 1837 .
Dor . Sachs , geb . Weinbrecht .

Nachricht
an die Herren Aktionäre des badische »

Die Verzinsung der am 1 . Mai 1835 aus -
gegebenen Aktien geschieht , wie im vorigen
Jahre , zu 4 pCt .

Demzufolge werden die am 1 . Mai d . I .
fälligen Coupons , von heute an , bei den Herren

I . W . Ladenburg u . Söhne in Mann¬
heim ,

I . G . Klingel in Heidelberg ,

Joseph Sautier in Freiburg ,
sodann bei der Zentralkaffe in Karlsruhe , der
Generalagentur in Geugenbach und bei sämmt-
lichen Agenturen des Großherzogthums zu 4 fi.
pr . Coupon eingelöst werden .

Die Herren Agenten beschranken sich auf
die Einlösung der Coupons der Herren Ab
tionäre ihrer resp . Agenturbezirke , und überlie¬
fern sie statt baarem Gelde entweder an die
Zentralkasse hier , oder an die Geueralageiiw
in Gengenbach . Uebersteigt jedoch der Betrag
der eingelösteu Coupons den ihrer Schuldig¬
keit der für die Gesellschaft eiugezogeuen Prä -
mieugelder , so ist es ihnen unbenommen , sich
den Ersatz sogleich durch unsere ZemralkH
dafür leisten zu lassen , oder bei der nächsten
Abrechnung gutzuschreiben .

Was das eigene Zinsgnthaben der Hem »
Agenten für die bei uns hruterlegten Aktien k -
tnfft , so kann das im vorigen Jahre zwischcü
ihnen und der Generalagentur eingebaltene
Verfahren , mittelst Einsendung ihrer Quittun¬
gen , auch diesmal wieder beobachtet werden.

Ferner haben wir die Ehre , dieser Nach¬
richt die ergebenste Anzeige beizufügen , daß
die Beträge für die ans Rechnung der zweite'»
Serie subskribirten Aktien einstweilen gegen Ai-
terimsscheine in Empfang genommen , diese
aber in der kürzesten Frist gegen die Aktien
werden ansgewechselt werden .

Karlsruhe , den 17 . April 1837 .
DerVerwaltuugsrath des bad . Phönix .

Dampkschilkkahrt .
Dienst zwischen Köln und Straßburg , rcsp.

Kehl .
Die rheinischen Dampfschiffe , die direkte Fahrt zm«

schen Köln und Straßburg , rcsp . Kehl , versehe»^
fahren also :
Von Köln nach Koblenz >e . jeden Montag u . Donnert«

tag , Vormittags 11 Uhr .
Von Koblenz nach Mainz rc , jeden Dienstag u . Frei,

tag , Morgens 1 Uhr.
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Von Mainz nach Mannheim rc . jeden Dienstag und
Freitag , Mittags 12 Uhr .

Von Mannheim » ach Leopoldshafen rc. jeden Mitt¬

woch und Samstag , Morgens ü Uhr .
Von Leopoldshafen nach Straßburg , resp . Kehl ,

jeden Mittwoch und SamStag , Nachmittags 2 Uhr
( trifft Donnerstags , resp . Sonntags , in Straß¬
burg ein ) .

Von Straßburg , resp . Kehl , nach Leopoldshafen
jeden Dienstag und Freitag , Morgens 8 Uhr .

Von Leopoldshafen nach Mannheim rc. jeden Diens -

tag und Freitag , Nachmittags 1 '/ ^ Uhr .
Von Mannheim nach Mainz rc . jeden Mittwoch und

Samstag , Morgens 6 Uhr .
Von Mainz nach Koblenz rc . desgleichen Vormittags

11 Uhr .
Von Koblenz nach Köln rc . desgleichen Nachmittags

4 Uhr .
Die Fahrt von Köln nach Straßburg , resp . K e h l,

wird demnach in 3 '/r Tagen und die von Straßburg ,
« sp. Kehl , nach Köln in 2 Tagen zurückgelcgt .

Die Personentaren und Tarife für Gütersrachten sind
auf den Agenturen und auf den Schiffen zu finden .

lieber den täglichen Dienst auf allen Stationen

zwischen Köln und Mannheim sehe man die besondere
Lekanntmachung .

Karlsruhe . ( Sperrsitz . ) Die Hälfte des Abonnements
für einen solchen kann vom nächsten Monat an abgegeben werden .
Das Nähere im Komtoir der Karlsr . Zeitung .

Karlsruhe . (Anzeige und Empfeh lung .) Ich zeige
einem verehrlichen Publikum ergebenst an . daß jetzt meine Woh¬
nung neben dem Museum , in der Ritterstraße , ist , und empfehle
mich jederzeit mit einer wohl affortirten Auswahl von Locken,
Zöpfen und frischer Parfümerie , so wie auch sehr guter Bors -
toifer Pommade .

Zugleich empfehle ich auch mein neu eingerichtetes Kabinek
zum Haarschneiden und Fnsiren , wo von Morgens bis Abends
immer Jemand anzutt effen ist .

W - Ho elli schar ,
Friseur .

Karlsruhe . (Gesuch .) Ein in dem Handlungsfach « er .
iphrner juug -r Mensch , welcher gute Zeugnisse aufweisen kann ,
sucht alt Kommis in ein hiesiges en Ai o » Geschäft zu kommen .

Näheres ertheilt das Komioir der Karlsruher Zeitung .

Bvrberg . (Stellegesuch .) Ein Obereinnehmerei -Diur ,
nist, welcher sich an 6 '/ - Jahre in dem Obereinnehmerei - , Amts -
und Straßenbaukaffe - Rechnungswesen förmlich eingeübt , auch
die Genehmigung , bei kvmbinirten ic. rc Verrechnungen arbeiten
zu dürfen , in Händen hat , auch gute Zeugnisse besitzt , wünscht
dei einer Obereinnehmerei oder einer anderen Stelle im Mittclrhein -
krch

'
e Beschäftigung zu erhalten . Das Nähere im Komtoir der

Karlsruher Zeitung .

Mannheim . ( Bekanntmachung , die Graf August
vonLeiningen - Neidenau '

sche Debitmasse betr .) Der
Herr Graf August von Leiningen - Neudenau hat Len An -
trag anher gestellt , durch Vermittlung de» Bankiers , Hrn . Ja¬
kob Kusel in Karlsruhe , die Forderungen sammllicher Gläubiger
der gräflich Leiningen - Neudenau '

schen Debitmasse nach Verhällniß
der Zeit , in welcher sie nach den Zahlungsmitteln der Masse an
die Zahlungsreihc kommen , zu diskonttren , d . h . so viel für jede

Forderung baar zu bezahlen , daß mit jährlicher Zurechnung der
Zinsen und Zwischenzinsen bis zu der Zeit , wo der Gläubiger an
die Zahlungsreihe kommen würde , derselbe seine volle Befriedi¬
gung erhielte .

Durch hohen Beschluß des großherzoglich badischen Obcrhof -
gericht « vom 18. Februar d . I . , Nro . 649 , ist die Vorladung
sämmtlicher Gläubiger dieser Masse zur Erzielung des in Antrag
gebrachten Arrangements gestattet , und gleichzeitig die vberstrich -
kerliche Anordnung getroffen worden , damit eventuell die Wahl
eines neuen Gläubigerausschuffes in Verbindung zu bringen .

Zur Vornahme dieser Verhandlungen wird nun aus Auftrag
de« gedachten obersten Gerichtshöfe - Tagfahrt auf

SamStag , den 1 . Juli d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

in dem vberhofgerichtlichen KommissivnSzimmer dahier anberaumt ,
und in Lessen Gefolge werden sämmtliche Gläubiger der genann¬
ten Debitmasse oder deren Rechtsnachfolger , welchen allenfalls
wegen verändertem Wohnsitz oder au « einem sonstigen Grunde die
erlassene Spezialvvrladung nicht sollte behändigt werden können ,
auf diesem Wege eingeladen , sich in Person oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte zur genannten Zeit dahier einzufinden , um die Vor¬
schläge zu fraglichem Arrangement anzuhören , und mit dem gräf¬
lichen Bevollmächtigten über dessen Abschluß zu verhandeln , zu¬
gleich aber eventuell die Wahl eines neuen Gläubigerausschusses
vorzunehmen , ersteres unter den im § . 795 der Prozeßordnung be -
zeichneten Folgen , letzteres unter dem im §. 853 ebendaselbst aus -
gedrückten Nechtsnachtheil , daß ansonst die Nichterscheinenden als
der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden sollen .

Mannheim , den 31 . März 1837 .
Großh . bad . oberhofgerichtliche Debitkommissivn .

Kiesfer , OberhofgerichtSrath .

Karlsruhe . (Aufforderung .) Rechtmäßige Forderun¬
gen an den Vermögensnachlaß des verstorbenen Metzgermeisters ,
Ludwig Dietrich , sind binnen 14 Tagen bei Seifensiedermei¬
ster Rüvpele anzumelden , ansonst bei der Vermögensverweisung
keine Rücksicht auf solche genommen wird , und ebenso haben die¬
jenigen , welche an den Verstorbenen noch schuldige Zahlungen zu
machen hatten , diese nun innerhalb der obbemerkten Frist an Sei¬
fensieder Rüppele abzutragen , ansonst Einklagung statt finden wird .

Karlsruhe , den 19. April 1837 .
Großh . badisches Stadtamisrevisorat .

K e r l e r .
Nr . 7747 . Lahr . (Erb Vorladung .) Die Pflichtserben

des verstorbenen Ochsenwirhs , Joseph Himmclsbach von Stein¬
bach ( Slabsgemeinde Seelbach ) , haben sich wegen Ueberschuldung
der Erbschaft entschlagen , worauf sich die rückgelaffene Wittwe

zur Abwendung des Gantverfahrens bereitwillig erklärt hat , sämmt¬
liche Schulden , gegen Ueberlassung des Mafsevermögens , zu über¬
nehmen .

Dem zufolge und auf die diesfallsige Bitte der Wittwe werden
alle diejenigen , welche dagegen Einsprache oder auf die Erbschaft
Ansprüche machen wollen , aufgefordert , das eine oder das andere

binnen 4 Wochen ,
vom 20 . d . M . an gerechnet , dahier geltend zu machen , widri¬
genfalls die Wittwe nach Umfluß dieser Frist in den Besitz und
die Gewähr der Erbschaft eingesetzt würde .

Lahr , den 5 . April 1837 .
Großh . bad . Oberamt .

B u i s s v n.
vät . Greiner .

Nr . 7516 . Lahr . (Schuldenliquidation .)
Die Joseph Uhl

' schen Eheleute mit ihren Kindern ,
die ledige Anna Maria Keller ,
die ledige Barbara Keller und
die ledige Genovefa Tränkle ,

sämmtliche von Schutterthal , wollen nach Nordamerika aur -
wandern .



Es wird daher Tagfahrt zur vorherigen Richtigstellung ihrer
Schulden auf

Mittwoch , den 26 . April , Nachmittags ,
auf diesseitiger Amtskanzlei angeordnet , wobei deren Gläubiger

Me Forderungen um so gewisser anzumeldcn und sofort richtig
zu stellen haben , als man ihnen sonst später nicht mehr zur Be¬

friedigung verhelfen könnte .
Lahr , de » 3 . April 1837 .

Großh , badisches Oberamt .
Buisson .

Rro . 7728 . Lahr . ( Schuldrnliquidation .)
Die Jimmermann jung Georg Lögler

'
sche» Eheleute ,

die Georg Gißler ' schen Eheleute und
die Lorenz B u tz

' schen Eheleute ,
sämmtliche von Oberschopfheim , wollen nach Nordamerika aus¬
wandern . „

Es wird daher Tagsahrt zur vorherigen Richtigstillung ihrer
Schulden auf

Donnerstag , den 27 . April , Nachmittags ,
auf diesseitiger Kanzlei angeordnet , wobei deren Gläubiger ihre
Forderungen um so gewisser anzumelden und sofort richtig zu
stellen haben , als man ihnen sonst später nicht mehr zur Befrie¬
digung verhelfen könnte .

Lapr , den 3 . April 1837 .
Großh . badisches Oberamt .

Buisso n.
Nr . 7394 . Oberkirch . (Entmündigung .) Die ledige

Helene Baudendistel von Haslach wird wegen Blödsinns
entmündigt und ihr Schuster Anton Hund von da als Vor¬
mund bestellt .

D . R . W .
Oberkirch , den 10 . April 1837 . -

Großh . badisches Bezirksamt ,
v. Jagemann .

Nr . 7374 . Staufen . ( S ch ul de n li q u iba t io n . )
Gegen den Bürger , Leodegar Grethler von Biengen , haben
wir Gant erkannt , und Tagfahit zum Richtigstellung - - und
Vorzug - verfahren auf

Montag , den 22 . Mai d. I . ,
früh 8 Uhr ,

»« geordnet , wobei alle diejenigen , welche , au - wa - immer
für einem Grunde , Ansprüche an diese Ganlmaffe machen wollen ,
solche, bei Vermeidung de » Ausschlusses von der Gant , persönlich
« der durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzu¬
melden , und , unter gleichzeitiger Vorlage der Beweisurkunden
oder Antretung de « Beweises mit andern Beweismitteln , ihre et¬
waigen Vorzugs - oder Umerpfandsrechte zu bezeichnen haben ;
damit verbindet man die Anzeige , daß bei dieser Tagsahrt ein
Maffepsieger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg , oder
Nachlaßvergleiche versucht werden , mit dem Beisätze , daß ln
Bezug aus Borgvergleiebe und Ernennung des Maffepflegers u .
GläubigerausschuffeS die Nichterscheinenden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden .

Staufen , den 9 . April 1337 .
Großh . badisches Bezirksamt .

Leo.
rät . Heid .

Nr . 6228 . Durlach . ( Schuldenlkquidation .) Ueber
das verschuldet « Vermögen des verlebten Johann Jakob Kärcher
von Weingarten wird der Gantprozeß eröffnet und Tagsahrt zum
Richtigstellung - - und Vorzugsrerfohren auf

Freitag , den 8 . April d . I . ,
M »rgens8Uhr , aus diesseitiger OberamtSkanzlei anberaumt , wo¬
zu alle diezenigen , welche , aus waS immer für einem Grunde ,

Ansprüche an die Gantmasse machen wollen , mit dem anher vorgrla ,
den werden , solche in der angesetzten Tagsahrt , bei Veimei .
düng de « Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch g,<
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs , oder UnterpfandSrechre zu bezeich.
nen , die der Anmeldende geltend machen will , mit gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung des Bewußt
mit andern Beweismitteln .

Durlach , den 21 . April 1837 .
Großh . badisches Oberamt .

Erter .
Ettlingen . ( Fruchtversteigerung .) Freitag , den B >

April d . I . , Vormittags S Uhr , werden bei Unterzeichneter Ver¬
waltung zur Steigerung ausgesetzt :

98 Malter Korn ,
10 -- Dinkel und

5 -- Hafer ;
wozu die Liebhaber ei

'
ngeladen sind .

Ettlingen , den 15 . April 1837 .
Großh . badische Stiskungenverwaltung .

Spieß .
Wem - und Faßversteigerung .

Nächsten Donnerstag , den 27 . April , Vormittags 9 mi
Nachmittags 2 Uhr, werden im Gasthaus zum Kaiser Alexander
in größeren und kleineren Parthicn folgende reingehaltene Wei¬
ne öffentlich versteigert :

3,371 Maas Gaisbacher 1833r ,
2,872 e/ Niederländer Barnhalter 1834p
2,229 te Eichelberger 18ZZr ,
1,571 Niederländer Barnhalter 1833r ,

650 Klevnec 1833c ,
1,010 „ Ueberrherner 1834r ,

645 Deidesheimer 1825r ,
S2S Klingelberger 1833r ,
440 rother Affenthaler 18Z3r ,

1,468 „ Thiecganener 18Z3r ,
1,150 ,, Dietlinger 1833 u . 1834r ,

940 „ Oberländer 1827r ,
956 Grötzinger 1834r ,

1,000 e, Förster 1825r ,
327 Oberländer 1827r .

Aus Auftrag : M . Wag ner .
Nr . 4196 . Tauberbischossheim . ( Mundtodten

klärung .) Der Bürger und Bäcker , Valentin Bausback M
Köiligheim , ist wegen verschwenderischer Lebensweise im erste«
Grad für mundtodt erklärt und ihm der dortige Bürger , Lorenz
Heß , als Beistand verordnet worden , ohne dessen Beiwirkling !
er keines der im L. R . S . 513 genannten Rechtsgeschäfte grillig
vornehmen kann , was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebraihl
wird .

Tauberbischossheim , den 11 . April 1837 .
Großh . badisches Bezirksamt .

Schneider .

Lahr . Offene Stellen für einen mit guten Zeug-
Nissen versehenen wundärztlichen Gehülfen , der auch zugleich mit
dem Rasiren umzugehen weiß ; ferner für einen , mit guten
Kenntnissen versehenen , jungen Menschen , welcher di« Mndarz -
oeiknnst erlernen will .

Nähere Auskunft gibt auf frankirte Briefe
Blatt ,

Oberwund - und Hebarzt in Lahr.

Mt einer Beilage.

krlkge « und D r u <k « n PHs. M a ck l o r.
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